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1. Vorwort 
 

Das durch das Schulgesetz zu erstellende Schulprogramm wurde im Kollegium 

zunächst mit Zurückhaltung und Skepsis aufgenommen. Wir gingen von einer rei-

nen Dokumentation aus und verstanden deren Sinn nicht, da die Darstellung der 

Schule bereits in Form von Homepage (www.loecknitz-grundschule.de), Flyern 

und diversen Broschüren der Öffentlichkeit zugänglich ist. 

Erst nach einem Studientag und der näheren Beschäftigung in den Fachkonfe-

renzen und Gesamtkonferenzen wurde zunehmend klar, dass damit nicht nur eine 

Dokumentation der bisherigen erfolgreichen Arbeit gemeint war, sondern insbe-

sondere auch aus der Bestandsaufnahme resultierende Entwicklungsvorhaben 

und zukünftige Arbeitsschwerpunkte formuliert werden sollen. Das vorliegende 

Schulprogramm der Löcknitz-Grundschule ist ein Arbeitspapier für die kommen-

den Jahre, das weiterentwickelt und fortgeschrieben wird. 

 

2.  Schulspezifische Rahmenbedingungen 
 

2.1  Schulstandort 
 

Die Löcknitz-Grundschule liegt zwischen Berchtesgadener Straße und Münche-

ner Straße im Bayerischen Viertel nahe dem Bayerischen Platz im Bezirk Tem-

pelhof-Schöneberg, verkehrsgünstig gelegen durch direkten U-Bahn-Anschluss, 

unweit des Rathauses Schöneberg.  

Das Bayerische Viertel ist eine traditionell gutbürgerliche Wohngegend mit ei-

ner überwiegend bildungsinteressierten Population. 

Die Löcknitz-Grundschule blickt auf eine nunmehr 106-jährige Schultradition 

zurück. Das 100-jährige Schuljubiläum wurde 2004 unter Beteiligung aller Schü-

ler/innen, der Eltern und des Kollegiums gefeiert, nachdem die Schule zu diesem 

Anlass grundsaniert und renoviert worden war. 

Aus der Tatsache, dass das Bayerische Viertel früher auch „Jüdische Schweiz“ 

genannt wurde, ergibt sich eine besondere Vergangenheitsbindung der Schule. 

Auf dem Schulhof stand eine Synagoge, viele jüdische Schüler/innen besuchten 

die damalige 14. Gemeindeschule. Seit 1994 beschäftigen sich die 6. Klassen mit 

den Schicksalen der ehemaligen jüdischen Bewohner des Bayerischen Viertels. 

Ein ständig wachsendes Denk-mal ist Zeugnis der Auseinandersetzung mit den 

Gräueltaten des Nationalsozialismus. Bei der Umgestaltung des Schulhofes  wur-

de der Grundriss der Synagoge dauerhaft sichtbar gemacht. 

Seit 2004 fanden erhebliche Neubau- und Umbaumaßnahmen auf dem Schulge-

lände statt, da die Schule - ausgehend von der Teilnahme am Modellversuch 

„Verlässliche Halbtagsgrundschule“ - in eine „offene Ganztagsgrundschule“ um-

gewandelt wurde. 

http://www.loecknitz-gurndschule.de/
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Seit dem Schuljahr 2006/2007 stehen in einem Neubau, der aus IZBB-Mitteln 

finanziert wurde, weitere Betreuungsräume sowie eine große Mensa zur Verfü-

gung. 

 Im kommenden Jahr wird die Schulhofumgestaltung dank Finanzierung durch 

den Förderverein, der Mitwirkung von Eltern, Lehrkräften, Erzieher/innen und 

Schüler/innen weiter komplettiert werden (Sitzschlange, offenes Klassenzim-

mer, Rückzugsmöglichkeiten, Tipis, Lehmofen, …). 
 

2.2  Personalausstattung 
 

An der Löcknitz-Grundschule unterrichten im Schuljahr 2010/2011 neben der 

Schulleiterin und dem Konrektor sechsundzwanzig  Lehrerkräften, davon fünf 

Lehrer. Der Offene Ganztagsbetrieb wird von acht Erzieherinnen und zwei Er-

ziehern organisiert.  Eine Sonderschulpädagogin steht der Schule mit fünfzehn  

Stunden insbesondere in der Schulanfangsphase zur Verfügung. 

Eine Sekretärin mit einer täglichen Anwesenheitspflicht von sechs Zeitstunden, 

ein Hausmeister, drei Religionslehrerinnen und zwei Lebenskundekollege/in, zwei 

Küchenkräfte und drei Reinigungskräfte komplettieren das Personal. Zahlreiche 

Praktikanten der Oberschulen (2009: 4), der FU Berlin (2009: 6) und der Hum-

boldt-Universität (2009: 4) hospitieren im Unterricht oder im Betreuungsbe-

reich. 

Das Lehrerkollegium hat nach jahrelanger Fluktuation durch  befristet einge-

stellte Kollegen/innen nunmehr wieder einen festen Stamm, (lediglich eine Kolle-

gin ist noch befristet eingestellt) und hat  ein durchschnittliches Alter von 48,6 

Jahren. 

 

Eine Kollegin geht  Ende des Schuljahres in Pension. 

Zwei Kolleginnen befinden sich in der Altersteilzeit, eine Kollegin ist in der El-

ternzeit.  

 

Das Kollegium zeichnet sich durch eine hohe Bereitschaft für innovative Verän-

derungen des Schulalltags aus. Gespräche und Diskussionen führen zu einer 

ständigen Auseinandersetzung mit den veränderten Lebensbedingungen der 

Schülerinnen und Schüler und damit zu veränderten Unterrichts- und Erzie-

hungsformen.  

Seit 2009 nehmen die Kolleg/innen der Fachkonferenz Mathematik am SINUS-

Projekt der Senatsschulverwaltung zur Veränderung des Mathematikunterrichts 

mit großem Engagement teil.  

Die Schule ist 2006  und 2007 unter die 100 besten Schulen in der Ausschrei-

bung der Robert Bosch-Stiftung zum Deutschen Schulpreis gewählt worden. Sie 

ist damit Mitglied in der Akademieder Robert-Bosch-Stiftung und die Kollegin-

nen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil. 
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Durch die Teilnahme an weiteren außerschulischen und innerschulischen  Fortbil-

dungen bilden sich Kolleginnen und Kollegen regelmäßig fort.  Experten werden an 

Studientagen oder zu Gesamtkonferenzen zu bestimmten Themen herangezogen.  

 

2.2.1  Unterrichtsausfall 

Schuljahr Vertretungs-

anfall 

tatsächliche 

Vertretung 

Unterrichts-

ausfall 

Vergleich Land 

2007/2008 12,8 % 8,9 % 3,7 % 2,3 % 

2008/2009 17,1 % 10,7 % 5,3 % Keine Angaben 

2009/2010 15,8 % 8.6 % 6,2 % Keine Angaben 

*Stand 23.07.2010 

 

2.3  Schüler/innenzahlen und soziale Struktur 

 

Zurzeit lernen 201 Schülerinnen und 223 Schüler, davon 83 Schülerinnen und 

Schüler nichtdeutscher Herkunft (19,14 %, Schuljahr 2004/2005: 11,08 %) aus 

23 Nationen (68 ausländische Kinder) an der Löcknitz-Grundschule. Die Klassen-

stufen 1–4 werden dreizügig, die Klassenstufen 5 und 6 zweizügig geführt. Durch 

die Umgestaltung der Schule in eine offene Ganztagsgrundschule werden uns 

zunehmend Kinder aus den umliegenden gebundenen Ganztagsgrundschulen zuge-

wiesen, was zu einer veränderten sozialen Struktur führt.  

Im Schuljahr 2006/2007 wurden 84 (19,8 %) Eltern von der Lernmittelzuzah-

lung befreit.  

Es gibt keine Schulschwänzer.  

Die Teilnahme am Unterricht einer niedrigeren  Klassenstufe ist die Ausnahme. 

Das erfolgreiche Überspringen einer Klassenstufe kommt des Öfteren  vor. 

 

Die Schule verzeichnet in diesem Schuljahr zwei Schüler mit dem Integrations-

status der Lernbehinderung.  

 

2.3.1  Oberschulempfehlungen 2008/2009 und 2009/2010 
 

2008/2009 2009/2010 
Hauptschule Realschule Gymnasium Hauptschule Realschule Gymnasium 

Schule 

4 24 22 8 14 33 

8  % 48  % 44  % 13,73 % 24,1 % 56,8 % 

 

Da nicht alle Oberschulen Rückmeldungen über die erfolgreiche Probezeit lie-

fern, können nur vage Angaben über den tatsächlichen Verbleib der Schülerinnen 

und Schüler gemacht werden.  
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2.4  Räumliche und sächliche Ausstattung  

 

Die Raumsituation der Schule war seit einigen Jahren angespannt, da die ur-

sprüngliche 2,5-Zügigkeit aufgrund der hohen Schülerzahlen in den letzten Jah-

ren überschritten wurde. So steht den unteren Klassen nur noch ein Teilungs-

raum zur Verfügung. Die Schulkonferenz beschloss daher, ab Schuljahr 

2007/2008 nur zwei 1. Klassen einzurichten, erst zum Schuljahr 2010/2011 wer-

den wieder drei erste Klassen eröffnet. 

Die Schule  verfügt über eine Schülerbücherei, einen Computerraum, einen Mu-

sikraum, einen Werkraum sowie einen Raum für naturwissenschaftliche Experi-

mente, den das Kollegium ohne finanzielle Unterstützung des Bezirksamtes ein-

gerichtet hat. Im Schuljahr 2010/2011 wird der Raum mit einem interaktiven 

Whiteboard ausgestattet.  

Der im Rahmenplan Bildende Kunst geforderte Werkstattunterricht ist in den 

beengten Klassenräumen mit der hohen Schüleranzahl nur schwer umsetzbar. 

 

In einem Kellerteil wurde durch Kinder im Wahlunterricht/verbindlich (WUV) 

eine beispielhaft ausgestattete Museumsküche der Nachkriegszeit eingerichtet, 

die den Kindern das Leben zur damaligen Zeit „be-greifbar“ machen soll. Die be-

merkenswerte Vielzahl der authentischen Gegenstände wurde von Eltern, Lehr-

kräften und Freunden der Schule zusammengetragen.  

 

 Die Hausmeisterwohnung im Erdgeschoss ist durch die Pensionierung des 

Hausmeisters frei geworden und wird im kommenden Schuljahr zu Lehrerar-

beitsplätzen und einem Besprechungsraum umstrukturiert. 

 

Die Schule verfügt über ein Faxgerät, einen zusätzlichen Fotokopierer im Sek-

retariat, einen Fotokopierer im Lehrerzimmer, Computer sowie fünf Laptops, 

Farbdrucker und einen Internetanschluss im Sekretariat und Amtszimmer. 

 

 Seit Juli 20010 hat die Schule zwei interaktive Smartboards, die im 

Computerraum bzw. im NaWi-Raum  zum Arbeiten zur Verfügung stehen. 

 

Der Computerraum mit 14 Plätzen wurde durch CidS, den Förderverein  und mit 

Elternspenden modern eingerichtet. Er hat einen Internetzugang, Lernsoftware 

und eine moderne Zusatzausstattung wie Laptops und Beamer.  2010 wurden neue 

Computer installiert. 

 

Im Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft richteten die beiden Religionskolleginnen  

mit den Schülerinnen und Schülern der 5. und 6. Klassen die Schülerbücherei ein. 

Sie verfügt dank regelmäßiger Eltern- und Buchhandlungsspenden inzwischen 

über ca. 4000 Bücher, aktuelle Sachbücher und Kinderbücher, nach Sachthemen 
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geordnet. Kinder der 4.-6. Klassen regeln die Aufsicht und Ausleihe in der Bü-

cherei in den Pausen bzw. vor und nach dem Unterricht selbständig. Viele Klassen 

nutzen einmal wöchentlich diesen Raum. 

Die Klassenräume sind auch dank der Hilfe der Eltern ansprechend renoviert und 

eingerichtet. 

Alle Klassenräume wurden durch das Korbit-Musterprogramm 2004 mit je zwei 

Computern, Flachbildschirmen und einem Farbdrucker ausgestattet, ein Klassen-

raum musste aus Platzmangel darauf verzichten. Es wurden spezielle Computerti-

sche, die Platz für mehrere Kinder bieten sowie, Lernsoftware der verwendeten  

Lehrmaterialien für die Klassenräume angeschafft. Zusätzlich sind die Klassen 

dank des Fördervereins mit einem Fernsehabspielgerät sowie einem DVD-Video-

Player und einem CD-Player ausgestattet.  

 Höhenverstellbare Tische werden nach und nach aus dem zur Verfügung ste-

henden Budget angeschafft um der unterschiedlichen Körpergröße der Schüle-

rinnen und Schüler gerecht zu werden. 

 

Die Turnhalle ist am Vormittag im Sportunterricht zum größten Teil doppelt be-

legt und wird ab 17.00 Uhr von Vereinen genutzt. 

 

Das  Lehrerzimmer ist ein notdürftig umgestalteter TNU-Raum, der für das Kol-

legium nur sehr begrenzt Raum für Arbeit und Entspannung bietet. 

 

2.5  Schüler/innenmitbestimmung 

 

Die Löcknitz-Grundschule hat seit 1994 ein engagiertes Kinderparlament, beste-

hend aus den Klassensprechern der Klassenstufen 3–6, das regelmäßig unter der 

Leitung der Schulsprecherin oder des Schulsprechers und der Schulleiterin tagt. 

Die Klassensprecher lernen und übernehmen zunehmend Verantwortung. Sie in-

formieren und beraten die Klassen 1 und 2, die im Kinderparlament noch nicht 

vertreten sind.  

In demokratischer Weise werden Beschlüsse gefasst (Anschaffungen Spielgerä-

te, Ordnungsmaßnahmen wie Tauschverbot oder Ruhe im Schulhaus), Anträge an 

den Förderverein gestellt, Themen besprochen (Buddy Bear Projekt, Lebensläu-

fe, Projekttage der Schule) und über schulische Veränderungen diskutiert. Das 

Kinderparlament hat aktiv bei der Umgestaltung des Schulhofes in einen 

Spielhof mitgewirkt. 

Im Laufe eines Schuljahres qualifizieren sich die Klassensprecherinnen und Klas-

sensprecher zunehmend und gewinnen an Selbständigkeit. Sie führen Eltern an 

Informationstagen durch das Schulgebäude und geben sachkompetent Auskünf-

te.  

In der Schulkonferenz werden ihre Beiträge ernst genommen und ihre Anträge 

unterstützt bzw. genehmigt. 
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Das Kinderparlament lädt durchaus auch mehrfach auffällig gewordene Kinder zu 

sich in die Sitzung ein um mit ihnen über ihr Fehlverhalten zu sprechen. Das be-

eindruckt die betreffenden Schüler zumeist zutiefst und sie halten sich zukünf-

tig an die Schulordnung, die das Kinderparlament gemeinsam mit den Lehrkräf-

ten erstellt hat.  

 Zum Schuljahr 2010/2011 hat die Schulkonferenz ein sogenanntes Schul-

versprechen zwischen dem Kollegium, den Eltern und Kindern verabschiedet, 

das alle Eltern und Kinder zur Kenntnis nehmen müssen. 

 

Seit 1999 unterstützen Konfliktlotsen der Klassenstufen 5–6 die Aufsichten auf 

dem Schulhof, schlichten Streitereien, führen selbständig Täter-Opfer-

Gespräche und schließen Verträge ab. Eine Kollegin, die als Mediatorin tätig ist, 

bildet sie jährlich aus.  

 

2.6  Elternbeteiligung 

 

Aktive Elternarbeit bestimmt das schulische Leben: Die Eltern unterstützen, 

beraten und helfen der Schule in den offiziellen Gremien. Sie stellen ihre eige-

nen Ressourcen zur Verfügung, vermitteln Sponsoren, planen und führen Aktivi-

täten durch und setzen auch politische Akzente. Bei der Umgestaltung der Schu-

le in eine umweltbewusste Einrichtung halfen sie mit Spenden von Porzellan, Glä-

sern und Besteck.  

Dank des überaus engagierten Fördervereins (130 Mitglieder) der Schule, in 

dem Eltern, Lehrkräfte sowie Freunde der Schule vertreten sind, werden die 

stattlichen finanziellen Mittel überwiegend für moderne Lehrmaterialien und 

Mobiliar genutzt.  

Durch vielfältige Projekte des Fördervereins (Trödelmarkt, Schulfest, Beteili-

gung an Wirtschaftsprojekten wie „Tulpen für Tische“, Verkauf von Löcknitz-

Artikeln von der Zahnbürste bis zum Basecap, Verkauf von Weihnachtspostkar-

ten und Kunstkalendern, die durch einen Wettbewerb unter den Kindern der 

Schule entstanden sind), werden eingenommene Gelder für zusätzliche Anschaf-

fungen verwendet, die zur Qualitätsverbesserung des Unterrichts und zur 

Schaffung neuer Unterrichtsmöglichkeiten beitragen.  

Interessierte Eltern besuchen die themenspezifischen Foren, zu denen der För-

derverein einlädt.  

An Informations- und Projekttagen sowie anderen Veranstaltungen tritt der 

Förderverein auf.  

 Der Förderverein  hat in den letzten zwei Jahren erheblich dazu beige-

tragen, dass der Schulhof und die Turnhalle mit Streetballkörben ausge-

stattet wurden. 
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Im Schuljahr 2009/2010 hat der Förderverein den Kindern der oberen Klas-

sen einen aufwändig gestalteten Kletterfelsen angeschafft, der zum Schul-

jahr 2010/2011 eingeweiht werden wird.  

 

2.7  Kooperationspartner 
 

Die Schule arbeitet seit langem  mit dem Schulpsychologischen Dienst, dem Ju-

gendpsychiatrischen Dienst, dem zuständigen Polizeiabschnitt sowie mit anderen 

Institutionen aktiv zusammen. Weitere Kooperationspartner sind:  
 

Kooperationspartner Seit/ab Kurzbeschreibung  

Gartenarbeitsschule 1994 Beete anlegen und pflegen, ernten 

Polizeisportverein 1998 Judo-AG mit Gürtelprüfungen 

1. Staatliche Fachhochschule für Erzie-

her/innen Charlottenburg 

1998 Teilnahme am jährlichen Projekttag 

anlässlich der Befreiung von Auschwitz 

mit der eigenständigen Leitung und 

Durchführung einer Arbeitsgruppe 

durch Schüler/innen der 6. Klassen              

2005: Dokumentation rbb 

Tasmania Berlin 2002 Fußball-AG mit prof. Trainer (150 Kin-

der) 

Apostel-Paulus-Kirche 2003 Aktive Beteiligung an der Ausgestaltung 

spezieller Gedenk-Gottesdienste 

Ständige Denk-mal-Ausstellung 

Durchführung eigener und Beteiligung 

an musischen Veranstaltungen der Kir-

che 

Einschulungsgottesdienste 

Ev. Projekt „Laib und Seele“ 

i.Z. Berliner Tafel 

2004 Unterstützung durch regelmäßige 

Sammlungen in der Schule 

Kinderschutzbund e.V.  

World Vision 

2005 Gemeinsame Aktivitäten: 

„Bleistift statt Rotstift“ 

Polnischer Verein „Oswiata e.V.“ 2005 Polnisch-AG auch für nicht polnisch 

sprechende Kinder 

Sporthochschule Köln 2005 Fit am Ball – bundesweites Fußball- und 

Ernährungsprojekt 

Children`s Language University 2005 Zusätzlicher wöchentlicher Englisch-

kurs für 1. und 2. Klassen 

Deutsches Symphonieorchester / Komi-

sche Oper 

2005 Projekt „Kinder zum Olymp“ 

Öko-Werk 2005 AG Naturwissenschaften 

Geschenke der Hoffnung e.V. 2005 Weihnachten im Schuhkarton 

Universität Heidelberg 2006 Projekt „Faustlos“ 

SenSchulen 2006 Buddy-Projekt 

Unicef – Buddy Bear GmbH 2006 Projekt „Schulen in Afrika“ 

Geschenke der Hoffnung e.V. 2006 Weihnachten im Schuhkarton 

NAWI Bereich Rückert-Gym 2008 Naturwiss. Unterricht an Gym 

SenSchulen  Sinus-Projekt Mathematik 

Robert-Bosch Stiftung 2006 Akademie des Deutschen Schulpreises 
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2.9  Schulische Aktivitäten 

 

Alle zwei Jahre ein Schulfest 

Projekttage des Fördervereins 

Jährliches Sommerkonzert 

mit der Flötengruppe, Instrumentalgruppe, dem Chor  und Solisten 

Jährliches Weihnachtskonzert  in der Apostel-Paulus-Kirche 

mit  Flötengruppe, Instrumentalgruppe, dem Chor und Solisten 

Kammermusikabende in der  Apostel-Paulus-Kirche 

Theateraufführungen 

einmal im Jahr Schülerdisco Klassen 4-6 

Projekttage / klasseninterne Projektwochen 

Torwandschießen,  Arbeitsgemeinschaften 

 Sommersportfest 

Teilnahme an überregionalen Sportwettkämpfen 

Schullandheimfahrten 

Einschulungsfeier 

Verabschiedungsfeier der 6. Klassen 

Teilnahme an Wettbewerben  

jährliche Denksteinniederlegungen der 6. Klassen 

Teilnahme an Kranzniederlegungen 9. November 

Teilnahme an Stolpersteinverlegungen, G. Demnig 

Konfliktlotsenprogramm 

Adventsbasteln  
zur Ausschmückung des Schulgebäudes, der Klassen  

jährliches Schmücken der Weihnachtsbäume im Rathaus Schöneberg 

Weihnachtsbasar im Betreuungsbereich 

Tag der offenen Tür  

für interessierte Eltern der zukünftigen 1. Klassen 

Informationsabend für die Eltern der zukünftigen 1. Klassen 

Schnupperwochen für kommende Erstklässler 

Informationsabend Übergang Oberschulen 

für 5. und 6. Klassen  

Löcknitz-Foren  

des Fördervereins zu bestimmten Themen 

regelmäßige Info-Blätter  

zu schulischen Aktivitäten und Terminen 

Willkommensbroschüre 

für neue Eltern mit wichtigen Hinweisen und Telefonnummern 

Verabschiedungschronik  

für Sechstklässler 

Denksteindokumentation 
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2.10    Besondere Leistungen 
 

Die Schule nimmt an vielen regionalen und überregionalen Projekten und Wett-

bewerben teil und konnte hierbei bereits beachtliche Erfolge erzielen. 
 

1996 1. Platz „Goldener Floh – Praktisches Lernen an Grundschulen“ des Förderver-

eins für Praktisches Lernen und Schule e.V. 

„Denk-mal an jüdische Mitbürger“  
1997 Veröffentlichung des Buchs „Stein, Denkstein, Denk-mal“,   

W. Hardtke, C. Niclasen, U. Ulmer, G. Vendovszky. Domino-Verlag 

1998 Edith-Wolf-Anerkennungspreis des Anne-Frank-Hauses, Berlin 

2. und 3. Preis „Goldener Floh – Praktisches Lernen an Grundschulen“ des För-

dervereins für Praktisches Lernen und Schule e.V., 

Einrichtung einer Museumsküche/ Bau eines Lehmofens, einer Feuerstelle 
Bericht über das Denk-mal im mit dem 1. Preis ausgezeichneten  amerikanischen 

Dokumentarfilm „Shadow of Fears” der Channel One News, amerikaweite Über-

tragung des Denk-mal-Projektes 

1999 1. Integrationspreis  der Berliner Ausländerbeauftragten  

 „Jüdisches Leben in Berlin“ 
2002 Auszeichnung im Berliner Wettbewerb DenkMal!  des Präsidenten des Berliner 

Abgeordnetenhauses 

2003 1. Bundesweiter Förderpreis im Wettbewerb „Demokratisch Handeln“, ein bun-

desweites Förderprogramm für Jugend und Schule 

Ausstellung des Denk-mal-Projektes im Goethe-Institut Kapstadt/Südafrika 

Das Goethe-Institut übersetzt die Denksteindokumentation in vier Sprachen 

www.lernen-aus-der-geschichte.de 

2004 2. Platz  „Goldener Floh – Praktisches Lernen an Grundschulen“ des Förderver-

eins für Praktisches Lernen und Schule e.V., 

„Mikrostrukturen - Ästhetische Forschung“ 

Überdurchschnittliches Ergebnis bei den Vergleichsarbeiten in Deutsch und 

Mathematik 

Amerikaweite Übertragung der Schweigeminute der Schule für die Opfer des 

Tsunamis auf CNN 

Beteiligung am Projekt „Bleistifte statt Rotstifte“ des Kinderschutzbundes und 

World Vision 

Teilnahme am Projekt „Laib und Seele“  

2005 Das japanische Fernsehen dreht einen Beitrag zum Frühsprachenerwerb in ei-

ner 4. Klasse 

Japanische Dokumentation über die Denksteinlegung 

Teilnahme an der Aktion „Weihnachten im Schuhkarton" 

2006 Teilnahme am bundesweiten Projekt der Sporthochschule Köln  „Fit am Ball“,   

6. Platz von 190 Schulen aus dem gesamten Bundesgebiet. 

Teilnahme am Fußballturnier der Kulturen für die Länder Argentinien, Spanien, 

Elfenbeinküste 

Teilnahme am bundesweiten musischen Projekt „Kinder zum Olymp“ in Zusam-

menarbeit mit dem Deutschen Symphonieorchester und der Komischen Oper 

Teilnahme am bundesweiten Wettbewerb „Deutscher Schulpreis“  

Teilnahme an der Unicef-Aktion „Schulen für Afrika“ 

Teilnahme an der Aktion „Weihnachten im Schuhkarton" 

2007 Teilnahme an der Unicef-Aktion „Schule in Angola“ 

http://www.lernen-aus-der-geschichte.de/
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 Teilnahme an der internationalen Kinder-Schachmeisterschaft 

 Aktion „Tulpen für Tische“ 

2008 Aktion „Tulpen für Tische“ 

2009 Teilnahme an der Dominoaktion des Senats zum 20-jährigen Tag des Mauerfalls 

 Teilnahme an der Malawi-Sammelaktion zum Bau einer Schule der Buddy-Bear 

GmbH 

 Teilnahme an der Nachhaltigkeitskonferenz im Dt. Bundestag  

 rbb zibb-Beitrag „Museumsküche“ anlässlich 60 Jahre Luftbrücke 

 2. Platz im Energiesparwettbewerb „Energy agents“ 

 RTL-Explosiv filmt in einer 6. Klasse anlässlich des Todes von M. Jackson 

 Auszeichnung durch den Schulsenator: 1. Platz im Malawi-Wettbewerb 

 Luftballonaktion  des Kinderparlaments  „Eins, zwei – frei“ am 9. November  

 Teilnahme an der Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“ 

 Das chinesische Staatsfernsehen dreht am Denk-mal 

 1, Platz in der Berliner Meisterschaft im Streetball 

2010 Sammlung für die Flutopfer von Haiti 

 Teilnahme an der Aktion „Tulpen für Tische“ 

 Organisation des Vorlesewettbewerbs Schöneberg 

 Teilnahme am SINUS-Projekt der Senatsschulverwaltung 

 Teilnahme am Wettbewerb „Kinderwelten Award 2010 

 Teilnahme am Wettbewerb „Aktiv 2010 – für Demokratie und Toleranz“ 

 Teilnahme am Wettbewerb „Berliner Ratschlag für Demokratie“ 

 Teilnahme am bundesweiten Wettbewerb „Demokratie handeln“ 

 Vorschlag zur Auszeichnung durch den Obermayer-Award 2011 

 Märchenstunde mit dem Bundesverteidigungsminister zu Guttenberg 

 4. Platz in der Berliner Meisterschaft im Streetball 
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3.       Profil der Schule 
 

3.1       Leitbild  

 

Wir sind eine Schule, die 
 

die Vergangenheit nicht verdrängt, 

 die Gegenwart mutig gestaltet und auf  

 die Zukunft verantwortungsvoll vorbereitet. 
 

 

3.1.1     Grundsätze der Schule 
 

Die Löcknitz-Grundschule legt Wert auf 

 
 das Einhalten von traditionellen Werten, Regeln und Verhaltensweisen: 

 respektvollen und freundlichen Umgang miteinander 

 Achtung vor fremdem Eigentum 

 Respekt, Akzeptanz und Toleranz gegenüber anderen Kulturen. 

 das Einhalten der Schulordnung bzw. die konsequente Ahndung von Fehl-

verhalten 

 Freude am Lernen 

 fundierte Wissensvermittlung 

 eine Erziehung zur Selbständigkeit und Teamfähigkeit in den Bereichen 

des sozialen Handelns und der Aneignung von Wissen 

 Förderung der Sprachkompetenz  

 Zusammenarbeit mit den Eltern 

 konfliktfreies Zusammenleben aller am Schulleben Beteiligter 

 

Wir streben an, dass 
 

 unsere Schule ein Lebensraum ist, in dem sich alle am Schulleben Beteilig-

ten wohl fühlen. 

 alle Kinder optimal gefördert und gefordert werden 

 alle Kinder unterschiedlicher Herkunft, Kultur und Religion friedlich mit-

einander umgehen. 

 alle Kinder bis zum Ende ihrer Grundschulzeit so gut deutsch sprechen 

und schreiben, dass ein erfolgreicher Übergang zur Oberschule möglich 

ist. 
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 Unterricht und Freizeitbereich im Rahmen der offenen Ganztagsschule zu 

einer Einheit verschmelzen. 

3.2  Schwerpunkte 

Bezugnehmend auf die Grundsätze der Schule hat die Schulkonferenz zum 

Schuljahr 2010/2011  einstimmig entschieden, dass alle Kinder der Schule an 

einem der wertevermittelnden Unterrichtsfächer evangelische oder katholische 

Religion bzw. Lebenskunde teilnehmen sollten. 

Ebenso ist eine Schulvereinbarung zwischen  Eltern, Lehrkräften und Kindern 

getroffen worden, die von allen Eltern der Schule zur Kenntnis genommen wer-

den muss, unter anderem wird darin auf die verpflichtende Teilnahme insbeson-

dere  an Klassenfahrten hingewiesen.  

 

Im Laufe der Jahre haben sich an der Löcknitz-Grundschule zwei fachliche  

Schwerpunkte gebildet:  
 

3.2.1  Geschichtlicher Schwerpunkt 
 

Der geschichtliche Schwerpunkt ergibt sich aus der Schulumgebung: Der Stand-

ort der ehemaligen Synagoge auf dem Schulhof, das bezirkliche Denkmal am 

Rande des Schulgeländes, die Hinweisschilder zu den antijüdischen Gesetzen an 

den Straßenlaternen. 
 

Ergänzend zu den verbindlichen Themen des Rahmenplans beschäftigen sich die 

6. Klassen in einer Unterrichtseinheit „Nationalsozialismus“ intensiv mit dem 

Schicksal der jüdischen Mitbürger im Bayerischen Viertel. Seit 1994 entsteht 

auf dem Schulgrundstück ein Denk-mal für jüdische Mitbürger des Bezirks 

Schöneberg, die in Konzentrationslagern gewaltsam zu Tode gekommen sind. Das 

Kunstamt stellt den Schüler/innen Listen aller ehemaligen jüdischen Mitbürger 

des Bezirks nach Straßen und Hausnummern geordnet zur Verfügung. Die Schü-

ler/innen der 6. Klassen suchen sich aus diesen Listen Namen von Mitbürgern 

heraus, zu denen sie spontan eine besondere Beziehung bezüglich  des Alters, 

des Geburtstags, des Namens oder der Adresse aufbauen können. Sie beschrif-

ten einen Denk-Stein mit diesem Namen und fügen ihn in einer jährlichen  Feier-

stunde der Denksteinsammlung hinzu.  

Ein anfänglich als einmalig geplantes Projekt ist inzwischen zu einem fächer-

übergreifenden, konstanten, freiwilligen Projekt der 6. Klassen geworden (siehe 

Denksteindokumentation, im Sekretariat erhältlich)  
 

Gespräche mit Zeitzeugen, insbesondere auch mit ehemaligen jüdischen Schülern 

(Esther Golan, Leo Trepp (t), Sally Perel, Gebrüder Hochdorf, Harry Seidel, Ilse 

Rewaldt (†), Isaak Behar, Hannah Pick-Goslar, Rahel Mann, Frau Blumenhein) sind 

dabei wichtiger Bestandteil dieses Unterrichts und stellen den Entwicklungs-

schwerpunkt der Schule in einen ganz besonderen Zusammenhang. Die Schü-
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ler/innen entwickeln großes Interesse und eine hohe Sensibilität gerade auch 

ihren ausländischen Mitschülern gegenüber.  
 

Ziel des Denkmal-Projektes ist es, die Schüler/innen zu Akzeptanz, zu Respekt 

und Toleranz gegenüber Minderheiten, zum gewaltfreien Umgang miteinander 

und zu demokratischem Handeln und Denken zu erziehen. Dieses Bemühen findet 

sich im Schulalltag wieder. Rassismus und gewalttätige Auseinandersetzungen 

sind die Ausnahme. Dieses Projekt wurde 2003 mit dem 1. Preis vom Deutschland 

weiten Wettbewerb „Demokratisch Handeln“ ausgezeichnet. 

 

 

 

3.2.2      Fremdsprachlicher Schwerpunkt (Englisch) 
 

Schon in den Jahren, als Englisch als erste Fremdsprache ab Klasse 5 unterrich-

tet wurde, stellte die Löcknitz-Grundschule immer wieder vergeblich einen An-

trag auf Fremdsprachenfrüherwerb ab Klassenstufe 1.  

Nachdem flächendeckend der Fremdsprachenerwerb mit der Klassenstufe 3 

verpflichtend wurde, beschloss die Schulkonferenz im Rahmen der Eigenverant-

wortung, der Klassenstufe 5 eine Unterrichtsstunde zusätzlichen Englischunter-

richt zuzuordnen und den Fremdspracherwerb schulintern ab Klassenstufe 1 be-

ginnen zu lassen. Die dafür notwendigen 6 Wochenstunden für die Klassenstufen 

1 und 2 wurden aus den zusätzlich zur Verfügung stehenden Lehrerstunden ent-

nommen.  

Besonderer Schwerpunkt in allen Klassenstufen ist die Entwicklung der mündli-

chen Fertigkeiten, des Hör- / Sehverstehens und des aktiven Sprechens. 
 

 Aufgrund eines Schulkonferenzbeschlusses wurde 2006/2007 beantragt, die 

notwendigen Stunden zukünftig als zusätzliche Stunden anerkennen zu lassen, 

dies wurde von der Senatsschulverwaltung negativ beschieden. 
 

Ein durchgängiger Lehrgang von Klassenstufe 1–4 sowie ein darauf abgestimmtes 

Lehrbuch für die Klassenstufe 5 und 6 eines Verlages garantieren einen sukzes-

siven Kompetenzerwerb. Die fachfremden Kolleginnen und Kollegen in den unte-

ren Klassenstufen eigneten sich durch Fortbildungen die notwendige Kompetenz 

an. Ab Klasse 5 unterrichten Fachkolleginnen.  

 

3.2.3  Aktivitäten im musischen Bereich 
 

Seit vielen Jahren gehören auch die musischen Aktivitäten zum Profil  der Schu-

le.  

Im Musikunterricht der Schule wird Erziehung durch Musik und Erziehung zur 
Musik geleistet. 
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In allen musikalischen Aktionsformen des Unterrichts wie Tanzen, Rhythmus-

übungen, Instrumentalspiel und Singen lernen die Schüler/innen nicht nur zuzu-

hören und sich selber zu kontrollieren, sondern sind aufgefordert mit anderen in 

Kommunikation zu treten. 

Gemeinsames Musizieren ist nur durch gegenseitige Achtung, die Bereitschaft 

sich gegenseitig zuzuhören und zeitweilig Führungsrollen zu übernehmen  bzw. 

abzugeben, also durch soziales Verhalten, möglich. Die Einsicht, dass Musikma-

chen eine soziale Kompetenz erfordert, aber als Belohnung eine freudvolle, kör-

perlich aktive Musikstunde entsteht, ist Ziel des Musikunterrichts und die Er-

ziehung durch Musik.  
 

Erziehung zur Musik bedeutet, dass die den Schüler/innen zu Beginn ihrer 

Schulzeit selbstverständliche Offenheit zu den verschiedenen Musikrichtungen 

möglichst lange erhalten bleibt. Das Interesse an Musik, die Liebe zur Musik sol-

len gefördert oder geweckt werden.  
 

Informationen zu den verschiedenen Musikrichtungen werden anhand von spezi-

ellen Beispielen vermittelt und erste musiktheoretische Grundlagen durch das 

praktische Musizieren erlernt. Schüler/innen, die ein Instrument spielen, sind 

aufgefordert sich zu präsentieren und von sich und ihrem Weg zur Musik zu be-

richten. Die Ausstattung an Orff-Instrumenten ist so groß, dass das Ensemble-

spiel im Klassenverband möglich ist.  

Der Förderverein schaffte 2006 zwei Klaviere für den Musikraum und die Mensa 

an.  
 

Die Musiktheaterprojekte entstehen an unserer Schule auf zwei Arten:   
 

1. als Klassenspiele: Fachübergreifendes Unterrichtsprinzip ist Texterarbeitung, 

Liedbegleitung mit einfachen Instrumenten, Tanzerarbeitung, Kostümauswahl 

und Kulissenbau zu einem Thema in einer Klasse mit dem Ziel einer Aufführung. 

2. als Arbeitsgemeinschaft, d. h. eine zufällig zusammengesetzte Gruppe von 

Kindern aus den 4.- 6. Klassen entwickelt über einen Zeitraum von einem halben 

Jahr ein Mini-Musical. Sie treffen sich dazu einmal wöchentlich jeweils zwei 

Stunden in einer AG.  

Ziel des Musikunterrichts ist es, dass jedes Kind der Schule sich mindestens 

einmal auf der Bühne präsentiert hat. 
 

Die musischen Arbeitsgemeinschaften der Schule stehen allen Schülerinnen und 

Schülern offen. Sie treffen sich einmal wöchentlich, am Nachmittag, für eine 

Probe von 1 -2 Schulstunden. 

Im Schuljahr 2010/2011 gibt es: 

 die Flöten-AG                        

 den Chor                        

 die Tanz-AG                        

Klassenstufe 2 – 6 

Klassenstufe 2 – 6 

Klassenstufe 2 – 6 
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 die Instrumental-AG (Orff-Instrumentarium)        

 die Musiktheater – AG  

Klassenstufe 4 – 6 

Klassenstufe 4 – 6 
 

Die Arbeiten der AG-Gruppen sowie viele Klassenbeiträge werden bei den Som-

mer- und Winterkonzerten präsentiert. Im Herbst wird ein Kammermusikabend 

veranstaltet, der den Schülerinnen und Schülern, Eltern und Musikern der Schu-

le ein Podium bietet, ihr persönliches Instrument vorzustellen. Die Musikthea-

ter-AG präsentiert halbjährlich ein neues Stück.  

Öffentliche Anlässe der Schule wie die jährliche Einschulung, Denksteinnieder-

legung, die Stolpersteinverlegung, die Verabschiedung der 6. Klassen und die Ge-

denkgottesdienste der Apostel-Paulus-Kirche etc. werden musikalisch umrahmt. 

 

 

3.2.4  Sportliche Aktivitäten 
 

Da die sinnvolle Nutzung der Turnhalle durch Doppelbelegung stark einge-

schränkt ist, hat die Teilnahme an bezirklichen und überbezirklichen sowie über-

regionalen Wettkämpfen im Rahmen des Sportunterrichts einen großen Stellen-

wert. Jährlich finden an der Schule Sommer-Bundesjugendspiele für die 4.-6. 

Klassen statt. 
 

 

2007 

Staffeltag der Berl. Grundschulen 2. Platz Jungen, Jahrg. 1995 

Parklauf der Berl. Schulen 2. und 3. Platz Mädchen, 3. Platz Ju 

Landesauscheid Judo 1. Platz (Wettkampfkl IV Mäd) 

  

2008  

8. Berl. Grundschultrunier Streetball 2. Platz Mix-Mannschaften 

Staffeltag Temp-Schöneberg 2. Platz Jungenstaffel 

Parklauf/Vattenfall-Schul-Cup 1. Platz Mädchen, 1. Platz Jungen 

2. Platz Mädchen, 2. Platz Jungen 

drei 3. Plätze 

  

2009  

9. Berl. Grundschulturnier Streetball 1. und 2. Platz Mixmannschaften 

Berl. Mädchen Soccer 7. Platz 

Sprintcup 3. Platz 

 

2010 

Berliner Streetball Meisterschaft 3x 2. Platz Mäd, 1x 2. Platz Ju 

  

 



 21 

4. Bestandsanalyse 
 

4.1     Rhythmisierung des Schulalltags 
 

Mit der Teilnahme am Modellversuch Verlässliche Halbtagsgrundschule 1999 be-

gann die Schule den zeitlichen Ablauf des Schulvormittags zu verändern. 

Zunehmend wird versucht, die Unterrichtsblöcke im Stundenplan zu verankern. 

In den oberen Klassen ist dies durch den Fachunterricht nicht immer möglich.  
 

7.30 – 7.55  Uhr  Förderunterricht, DaZ 
 

1. Block 
8.00 Uhr – 9.35 Uhr 

 

Montags Klassenlehrerunterricht 1-6 /  Morgenkreis/ / Fachunterricht 

 

9.35 – 9.50 Uhr 
 

 

Große Pause: Spiel und Bewegung – Ausleihe von Spielgeräten 

 

9.55 – 10.05 Uhr 
 

 

Gemeinsames gesundes Frühstück in allen Klassen 

 

2. Block 
10.05 Uhr – 11.40 Uhr 

 

Unterricht (Lehrerwechsel 10.50 Uhr) 

 

11.40 – 11.55 Uhr 
 

 

Große Pause: Spiel und Bewegung – Ausleihe von Spielgeräten 

 

3. Block 
12.00 Uhr – 13.35 Uhr 

 

Unterricht, Entspannungssequenzen in Klasse 1, DaZ, Mittagessen 

 

13.35 – 14.20 Uhr 
 

 

Fachunterricht,  Mittagessen, Freizeit 

 

14.00 – 15.00 Uhr 
 

 

Hausaufgabenzeit im Freizeitbereich 

 

14.30 – 18.00 Uhr 
 

 

Aktivitäten im Freizeitbereich, Arbeitsgemeinschaften 

 

 

4.2     Abweichungen von der Stundentafel 
 

Englisch ab Klasse 1 mit je einer Wochenstunde in Klasse 1 und 2 zusätzlich zur 

Stundentafel 

Eine zusätzliche Stunde im Fach Englisch in Klasse 5 

Eine zusätzliche Stunde im Fach Bildende Kunst in Klasse 5 

Eine zusätzliche Stunde im Fach Deutsch in Klasse 6 

Eine zusätzliche Stunde im Fach Geschichte (Denk-mal-Projekt)  in Klasse 6 
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4.3.   Verzahnung von Unterricht und Betreuungsbereich 

4.3.1  Zusammenarbeit Erzieher/innen – Lehrer/innen 

Das Erzieherteam besteht aus acht Erzieherinnen und zwei Erziehern, die alle 

über eine langjährige Berufserfahrung verfügen und aus eigener Initiative an die 

Schule gekommen sind. Die Arbeitszeit zeichnet sich durch hohe Flexibilität und 

Einsatzbereitschaft im schulischen sowie im Freizeitbereich aus. Regelmäßige 

Teamsitzungen und monatliche Dienstbesprechungen nach der regulären Dienst-

zeit sorgen für einen Informationsfluss. 
 

Zurzeit nehmen 187 Kinder an der kostenpflichtigen Betreuung teil. Die Tendenz 

ist steigend. 
 

Um sinnvolle pädagogische Arbeit leisten zu können, erfordert es eine intensive, 

individuelle und kontinuierliche Absprache zwischen den Lehrkräften und Erzie-

hern/innen. Nur durch diese Form der Zusammenarbeit können wir ganzheitlich 

dem Charakter einer Ganztagsschule gerecht werden.  

Die notwendige Verzahnung der Berufsgruppen zeigt sich an der Löcknitz-

Grundschule in folgenden Punkten: 
 

Zwischen den Lehrkräften und dem Erzieherteam herrscht ein vertrauensvolles, 

auf gegenseitiger Achtung beruhendes Verhältnis. Gemeinsam ist man bestrebt, 

die offene Ganztagsschule mit Inhalt zu füllen.  

1. Alle Erzieher/innen sind in den Vormittagsstunden bestimmten Klassen zuge-

teilt und arbeiten bis zu 10 Stunden wöchentlich im Unterricht mit. In den 

Klassen 1–3 sind sie als feste Ansprechpartner während und nach dem Unter-

richt eingeteilt. In den Klassen 4–6 wird nach Bedarf in Absprache mit den 

Kollegen/innen der Einsatz des Erziehers/der Erzieherin festgelegt. 

2. Aktive Mitarbeit der Erzieher/innen am Unterrichtsgeschehen. Somit kann 

man der Schülerin / dem Schüler sofort spontane Hilfsleistungen zukommen 

lassen.  

3. Bei Ausflügen, Unterrichtsgängen, kulturellen Veranstaltungen und Klassen-

fahrten begleiten Erzieher/innen Lehrkräfte und Klassenverbände als unter-

stützende Kraft.  

4. In den Betreuungsstunden, die im Stundenplan fest verankert sind, betreuen 

die Erzieher/innen eine Hälfte der Klasse (1./2. Klasse). Dadurch kann die 

Lehrkraft in der anderen Kleingruppe effektiv und intensiv mit den Kindern 

arbeiten. Die Kinder in der Betreuung haben dann die Möglichkeit für eine 

Entspannungsphase in Form von gelenkten und ungelenkten Aktivitäten (z.B. 

Bewegung, Lesen, Malen, Gesellschaftsspiele). 

5. Bei Ausfall von Unterrichtsstunden, die nicht durch eine Lehrkraft vertreten 

werden können, steht im Bedarfsfall ein Erzieher/ eine Erzieherin zur Verfü-



 23 

gung. In diesem Fall werden die Schüler/innen im sozial-pädagogischen Be-

reich betreut. 

6. aDie Kinder der 3. Klasse werden einmal wöchentlich von den Erziehern zum 

Schwimmunterricht (zurzeit Schwimmhalle am Sachsendamm) gebracht und 

abgeholt.  

7. In den großen Pausen werden vom Erzieherteam Pausenspielgeräte ausgege-

ben. Die Kinder haben somit die Möglichkeit einer aktiven und positiv gesteu-

erten Bewegungsphase.  

8. Ein wesentlicher Bestandteil des Nachmittags ist die Hausaufgabenbetreu-

ung, die von den Erziehern/innen durchgeführt wird.  

9. Zur Entlastung der Erstklassenleiterinnen übernehmen die zugeordneten Er-

zieher/innen die Pausenaufsicht. 
 

4.4 Freizeitbereich 
 

Nach Unterrichtschluss beginnt der Freizeitbereich, der individuell bzw. alters-

spezifisch durch die Kinder und Erzieher/innen gestaltet wird. In festen Ab-

sprachen werden Wünsche aufgegriffen, Aktivitäten geplant und realisiert und 

in entsprechende Angebote umgesetzt. 

Hierbei werden örtliche Räumlichkeiten, wie z. B. Turnhalle, Bibliothek, Küche, 

Werkraum und Musikraum einbezogen. 
 

Unter Berücksichtigung von An- und Entspannungsphasen erhält jedes Kind die 

Möglichkeit, in der Zeit von 14.00–14.45 Uhr, Hausaufgaben zu erledigen. Hier-

bei sind die Kinder für die Sauberkeit, Vollständigkeit und Richtigkeit ihrer Auf-

gaben verantwortlich. Für eine ruhige Atmosphäre und kleinere Hilfestellungen  

sorgt die Erzieherin. 

4.4.1  Ferienbetreuung   
 

Die Ferienbetreuung wird entsprechend den Verträgen im Zeitraum von 6.00–

18.00 Uhr angeboten. Termine und Angebote sind schriftlich festgehalten und 

werden in Form eines Ferienplanes rechtzeitig mitgeteilt. 

In Kooperation mit der Ruppin-Grundschule werden zu einigen Ferienterminen 

Notdienste angeboten.  

 

4.4.2  Elternmitarbeit 
 

Um eine gute Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erzieherteam zu gewährleis-

ten, werden regelmäßig Elternabende (Infoabende) bzw. Elterngespräche  orga-

nisiert und durchgeführt. Bastelabende (themenbezogen) und Elterncafés dienen 

u. a. der offenen Zusammenarbeit. Spontane Gespräche bestimmen den Alltag. 

Alle Kinder führen zudem ein Mitteilungsheft, in dem ein Informationsaustausch 

stattfindet. Des Weiteren liegt ein Mitteilungsbuch für die Eltern in den Häu-
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sern des Freizeitbereichs aus: Heimgeh- und Abholzeiten, Verabredungen, au-

ßerordentliche Abholsituationen werden dort vermerkt. 

 

4.5   Unterrichtsqualität gemessen an Vergleichsarbeiten 
 

Seit Einführung der Vergleichsarbeiten verzeichnet die Schule stets ein gutes 

Abschneiden gegenüber den Bezirks- und Landesergebnissen. Die Ergebnisse 

werden von den Lehrkräften in den Fachkonferenzen evaluiert.  

In den Fachkonferenzen wurden Klassenarbeiten nicht nur den Standards der 

Rahmenpläne, sondern auch den Anforderungen der Vergleichsarbeiten ange-

passt. 
 

4.5.1  Ergebnisse der Vergleichsarbeiten 
 

  DEUTSCH 

  Leseverständnis Sprache/Sprachgebrauch 

2007/2008 FN 3 FN 2 FN 1 o. B. FN 3 FN 2 FN 1 0.B. 

Land 20,5% 34,9% 35,6% 9,0% 16,7% 35,7% 36,5% 11,1% 

Schule 40,1% 47,1% 11,4% 1,4% 51,5% 31,4% 15,7% 1,4% 

                  

  Leseverständnis Schreiben 

2008/2009 FN 3 FN 2 FN 1 o. B. FN 3 FN 2 FN 1 0.B. 

Land 11,7% 36,8% 40,5% 11,0% 22,4% 42,2% 25,0% 10,4% 

Schule 21,7% 43,5% 26,1% 8,7% 33,3% 43,5% 21,7% 1,5% 

                  

  Leseverständnis 

  

2009/2010 KS 5 KS 4 KS 3 KS 2 KS 1b KS 1a 

Land 14,7% 10,9% 17,5% 19,0% 13,2% 24,6% 

Schule 36,5% 15,4% 17,3% 19,2% 3,8% 7,7% 
 

  MATHEMATIK 

  Zahlen und Operationen Muster und Strukturen Raum und Form 

2007/2008 FN 3 FN 2 FN 1 0.B. FN 3 FN 2 FN 1 0.B. FN 3 FN 2 FN 1 0.B. 

Land 10,0% 42,5% 39,1% 8,4% 33,0% 34,0% 29,1% 3,9% 21,8% 47,5% 24,1% 6,6% 

Schule 31,3% 59,7% 7,5% 1,5% 65,7% 25,4% 8,9% 0,0% 38,8% 53,7% 7,5% 0,0% 

                          

  Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit Raum und Form 

2008/2009 FN 3 FN 2 FN 1 0.B. 

  

FN 3 FN 2 FN 1 0.B. 

Land 15,8% 52,3% 31,1% 0,8% 10,5% 49,1% 39,5% 0,9% 

Schule 18,1% 59,7% 1,4% 2,8% 19,4% 57,0% 23,6% 0,0% 

                          

  Daten, Häufigkeit u. Wahrscheinlichkeit Zahlen und Operationen 

2009/2010 KS 5 KS 4 KS 3 KS 2 KS 1b KS 1a KS 5 KS 4 KS 3 KS 2 KS 1b KS 1a 

Land 9,6% 14,3% 21,0% 24,4% 19,2% 11,6% 9,5% 9,2% 17,2% 20,7% 23,2% 20,2% 

Schule 11,8% 25,5% 23,5% 21,6% 17,6% 0,0% 13,7% 7,8% 27,5% 29,4% 15,7% 5,9% 

 

FN:  

Fähigkeitsniveau  

(3 am besten) 

 

KS:  

Kompetenzstufe 

(5 am besten) 
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4.6     Evaluation der Qualität schulischer Prozesse 
 

Im März 2006 wurden Umfragen unter allen Eltern der Schule und dem Personal 

der Schule durchgeführt. Gefragt wurde nach Zufriedenheit mit der Schule und 

der Unterrichtsqualität basierend auf den Fragekatalogen der Bertelsmann-
Stiftung sowie der Broschüre Qualitätsentwicklung durch Schulprogramme von 
Dr. T. Riecke-Baulecke .  
 

Die Löcknitz-Grundschule genießt seit Jahren über die Bezirksgrenzen hinaus 

eine hohe Akzeptanz bei Eltern und außerschulischen Personen. Geschätzt wer-

den von den Eltern insbesondere der Leistungsstandard und der überwiegend 

friedliche Umgang miteinander. Auch die offenen und konstruktiven  Formen des 

Umgangs aller am Schulleben Beteiligter, das Schulprofil und die innovative 

Schulentwicklung in den letzten Jahren sind bei der Schulwahl ausschlaggebend.  

 

Das Ergebnis der Schulinspektion 2008 ist auf der Homepage veröffentlicht. 

Die Schülerbefragung zum Lebensraum Schule fand 2009  statt. Der Evaluati-

onsbericht kann im Sekretariat eingesehen werden. 

 

5. Arbeits- und Entwicklungsschwerpunkte 
 

5.1      Organisationsentwicklung 2010/2011 
 

 

 In regelmäßig stattfindenden Sitzungen sollen die Förderung der Schul- 

und die Qualitätsentwicklung vorangetrieben werden. 

  Es ist durch einen Schulkonferenzbeschluss angestrebt, dass alle Schüle 

     rinnen und Schüler an einem der angebotenen Werteuntericht (ev./kath.  

     Religionsunterricht sowie Lebenskundeunterricht teilnehmen. 

 Die Teamarbeit muss verstärkt werden (Teamsitzungsstunden im Stun-

denplan verankern > Schuljahr 2011/2012). 
 

 

 

 

 

5.2 Unterrichtsentwicklung  
 

5.2.1  Kompetenzentwicklung 
 

In den letzten Jahren haben umwälzende Veränderungen die Unterrichts- und 

Erziehungsarbeit beeinflusst. Die neuen Rahmenpläne und die damit verbundenen 

Standards, die Kompetenzentwicklung insbesondere im sozialen Bereich (soziale 

und personale Kompetenz) bestimmen die veränderten Anforderungen an die 

Schule insgesamt. 
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Neue Formen von Klassenarbeiten und eine veränderte, vergleichbare Leistungs-

messung wurden in den Fachkonferenzen bereits erarbeitet.  
 

5.2.2  Schwerpunktsetzung ab Schuljahr 2010/2011  
 

Seit längerem beobachten wir, dass die sprachliche Kompetenz der Schülerinnen 

und Schüler bei Schuleintritt von Jahr zu Jahr abnimmt. Um dem entgegenzu-

wirken, hat die Löcknitz-Grundschule beschlossen,  
 

  die Verbesserung und Pflege der Gesprächskultur 
zu einem Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit zu machen. 

 

Ein Gespräch findet dann statt, wenn mindestens drei Gesprächsteilnehmer mit-

wirken, die die Regeln für ein Gespräch (zuhören können, beim Thema bleiben, 

sich auf Mitschüleraussagen beziehen, Fragen stellen, Lösungsstrategien suchen 

und diskutieren…) anwenden. 
 

Die Sprachentwicklung der Schülerinnen und Schüler wird neben dem Deutsch-

unterricht in allen Fächern gefördert mit dem Ziel, sich adressatengerecht und 

der Situation angemessen auszudrücken. Dabei werden das sprachliche Aus-

drucksvermögen, die kommunikativen Fähigkeiten und die Urteilskraft entwi-

ckelt. 
 

Die Fachkonferenzen haben  in den Schuljahren 2006/2007 und 2007/2008  ein 

schulinternes Curriculum zum Schwerpunkt „Verbesserung und Pflege der Ge-

sprächskultur“ entwickelt sowie verbindliche Arbeitspläne unter Berücksichti-

gung der zu erreichenden Standards erstellt.  
 

5.2.2.1 Umsetzung der Schwerpunktsetzung  
 

Im Fachbereich Mathematik hat sich bereits ein Schwerpunkt der pädagogi-

schen Arbeit herausgebildet, der verstärkt im Unterricht Beachtung findet. 

„Aus kontinuierlichen und aus nicht kontinuierlichen Texten (Definitionen, Sach-

texten, Grafiken, Zeichnungen, Flussdiagrammen, Baumdiagrammen, Säulendia-

grammen, Würfelbildern) die sachlich relevanten Informationen ermitteln und 

dem Partner vermitteln.“  

Ist-Zustand: Die Kinder führen die mathematischen Operationen oft nonverbal 

aus. Beim Verbalisieren der Zusammenhänge ist die Leistungsschere groß, es gilt 

sie zu schließen.  
 

  Maßnahmen der Überprüfung nach einem Schuljahr: 

 Üben im Dialog 

 Einem Mitschüler den Sachverhalt erklären und ihm z. B. auch durch Ges-

tik oder Zeigen der „Schlüsselinformationsstelle“ zu einer Einsicht ver-

helfen 
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 Der Lernende berichtet das Gelernte dem lehrenden Schüler. 

  Seit dem Schuljahr 2009/2010 nimmt der Fachbereich Mathematik am Sinus- 

     Projekt des Senats teil. 

 

5.2.3  Jahrgangsübergreifendes Lernen in der Schulanfangsphase 
 

Jahrgangsmischung war Bestandteil des „Modellversuchs VHG“ und wurde einmal 

wöchentlich zwischen den Vorklassen und den 1. Klassen mit einem erheblichen 

Materialaufwand praktiziert. 

Jedes Jahr werden den 1. Klassen die 4. Klassen als Patenklassen zugeordnet. 

Die Schülerinnen und Schüler kümmern sich in den Pausen um ihre kleinen Paten-

kinder. 

Die Klassen unternehmen gemeinsame Unterrichtsgänge und Ausflüge.  
 

 

5.3  Ziele in der pädagogischen Arbeit im Betreuungsbereich 
 

Unser Ziel ist die Förderung der Kinder zu eigenverantwortlichen und gemein-

schaftsfähigen Persönlichkeiten. 
 

Wir möchten, dass Kinder, die zu uns in die Betreuung (den Hort) kommen, sich 

wohl und geborgen fühlen. Wir versuchen dem Kind einen Rahmen zu geben, in 

dem es sich frei entfalten und entwickeln kann.  
 

Kinder müssen Beziehungen zu anderen Kindern aufbauen und halten können, 

Konflikte ertragen, ausleben und lösen lernen. Sie sollen Verständnis füreinander 

entwickeln und sich an Regeln und Grenzen halten, die ein friedliches Miteinan-

der möglich machen. 
 

Unsere Aufgabe besteht darin zu beobachten, wo die Stärken und Schwächen 

eines jeden Kindes liegen und wo wir regulierend eingreifen müssen, damit das 

Vertrauen und Selbstvertrauen des Kindes unterstützt und aufgebaut wird. 

Wir fördern die Kinder durch verschiedene Aktivitäten und Projekte und sind 

für ein Kind da, wenn es unsere Hilfe und Unterstützung braucht. 
 

Wir bieten den Kindern unterschiedliche Beschäftigungsfelder um die Eigenakti-

vität (Begabung, Neigung, Neugier) zu fördern. Auch wenn wir den Kindern durch 

die angebotenen Aktivitäten das Gefühl von Spaß und Spiel geben, werden 

durchaus viele Fähigkeiten und Fertigkeiten gefördert und entwickelt (Motorik, 

Kreativität etc.). 
 

Um soziale Fähigkeiten zu fördern, brauchen die Kinder nicht nur vorgegebene 

Aktionsvorschläge, sondern auch Raum für ungeplante, selbst gestaltete Zeit. 

Sie müssen die Möglichkeit haben miteinander zu sprechen, eigene Ideen um- 

zusetzen sowie kreativ miteinander zu spielen. 
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Um den Kindern die Möglichkeit zum Gespräch zu geben, werden von den Erzie-

hern gezielte Gesprächsrunden – Kinderbesprechungen - unterschiedlicher Art 

angeboten. Sie dienen besonders dazu über Konfliktsituationen zu sprechen, ge-

genseitiges Verständnis zu entwickeln und Lösungsmöglichkeiten zu finden. Auch 

über anstehende Aktivitäten und Wünsche der Kinder kann so gesprochen und 

diskutiert werden. 
 

5.4 Zielsetzungen für das Schuljahr 2010/2011 

 

 Konsequente Einhaltung der Schulvereinbarung 

 Ausbildung von Konfliktlotsen 

 Durchführung eines Schulfestes  zur Förderung der Schulgemeinschaft 

 Durchführung einer Projektwoche „Zirkuswelt“ in Zusammenarbeit mit 

dem 1. Ostdeutschen Projektzirkus  

 Erweiterung des Denk-mals durch die 6. Klassen 

 Teilnahme am Stipendiatentreffen der Robert-Bosch-Stiftung im Februar 

2011 in Dortmund zur innovativen Förderung der Schule 

 Teilnahme am landesweiten Projekt „Junge Wissenschaftler“ der Robert-

Bosch-Stiftung 
 

 

 

6. Budgetplanung 
 

6.1 Sächliche Ausstattung 
 

 Anschaffung von weiteren höhenverstellbaren Tischen zur Gesundheits-

förderung der Schülerinnen und Schüler 

 Vernetzung aller Computer der Schule 

 Anschaffung weiterer interaktiver Whiteboards für Klassenräume 

 Sitzgelegenheiten und Rückzugsmöglichkeiten auf dem Schulhof 

 Anschaffung von Unterrichtsmaterialien für den Sachkundeunterricht 

 

6.2 Räumliche Ausstattung 
 

 Einrichtung zusätzlicher Lehrerarbeitsplätze sowie eines Besprechungs-

raumes (ehemalige Hausmeisterwohnung) 

 Bessere Ausstattung des Lehrerzimmers 

 

 

6.3 Personelle Ausstattung 
 

Die personelle Situation ist im Schuljahr 2010/2011 zum ersten Mal seit fünf 

Jahren wieder zufriedenstellend. Nur eine Kollegin ist befristet eingestellt.  

Die Schule verfügt rechnerisch über  101,2 %ige   Ausstattung. 
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7.     Impressum 
 

Löcknitz-Grundschule 

Berchtesgadener Straße 10/11 

10779 Berlin 

Tel: 90277  7164 

Fax. 90277  4315 

E-Mail: loecknitz-grundschule@t-online.de  

            loecknitz-grundschule@verwalt.-berlin.de 

 

URL: www.loecknitz-grundschule.de 

 

Fahrverbindung: U-Bahnhof Bayerischer Platz, Ausgang Münchener Straße 

Bus M146, Haltestelle Martin-Luther-Straße/Grunewaldstraße 

 

Schulleiterin: Christa Niclasen, Konrektor: Henry Baillieu 

 

 

Das Schulprogramm wurde aufgrund der von den Fachkonferenzen erarbeiteten  

Unterlagen, der Diskussion in der Gesamtkonferenz sowie in der Schulkonferenz 

von Christa Niclasen zusammengestellt  

und am 23. November 2006 von der Gesamtkonferenz einstimmig genehmigt.  

 

Am 27. November 2006 wurde das Schulprogramm  

von der Schulkonferenz einstimmig genehmigt. 

Am 8. Dezember 2006  wurde das Schulprogramm  

von der Schulaufsicht genehmigt. 

Die überarbeitete und aktualisierte Fassung wurde am 15. Nov. 2010 von der 

Schulkonferenz genehmigt . 

 

Es ist im Sekretariat der Schule und auf der Homepage der Schule einsehbar. 

 

 

8.  Anlagen 
 

1. Konzeption des Betreuungsbereichs (In der Schule einsehbar) 

2. Schulordnung – Goldene Regeln  (In der Schule einsehbar) 
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